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83 Kinder genossen ihre Ferien daheim
Schon zum 15. Mal hat in der letzten Ferienwoche ein Team der Evangelisch-reformierten Kirchgemeinde Rapperswil-Jona 22 Leiter zu den Erlebnistagen einge-
laden. Darunter auch Hilfsleiterinnen. Zwei von ihnen plaudern aus dem Nähkästchen zu den Erlebnistagen.

Langweile zu Hause, anstatt Schwim-
men und Sonnenbaden am Strand 
auf den Malediven oder in Griechen-

land? O nein, ganz im Gegenteil – 83 Kin-
der von Rapperswil-Jona hatten sich ge-
nau darum, weil sie diese Sommerferien-
woche daheim verbringen durften, be-
sonders darauf gefreut, denn da fanden 
die beliebten Erlebnistage der Evange-
lisch-reformierten Kirchgemeinde statt. 

Als roten Faden, der viele der Aktivi-
täten wie zum Beispiel die morgendliche 
Erzähl-Viertelstunde im Zelt und die Gla-
diatorenspiele miteinander verknüpfte, 
hatte Diakon Matthias Bertschi die Ge-
schichte des Sklaven Onesimus gewählt, 
wie sie Patricia St. John in ihrem Buch 

«Flucht in die Freiheit» erzählt: Onesi-
mus’ Flucht nach Rom, wo er sich als Gla-
diator anwerben lässt und gezwungen 
wird, seinen besten Freund zu töten. Und 
seine bewegende Begegnung mit Paulus, 
der, obwohl in Gefangenschaft lebend, 
seine innere Freiheit bewahrt hat. 

St. Johns Erzählung wiederum grün-
det auf Paulus’ Brief in der Bibel, in wel-
chem er Onesimus und seine Taufe er-
wähnt und den er diesem mitgibt, als er 
ihn zu seinem Besitzer Philemon zurück-
schickt.

Nicht aufgeben für die Gerechtigkeit 
Diese Geschichte, findet Hilfsleiterin Vi-
viane Sprecher, zeige ihr, dass man, wenn 

mal nicht alles nach Wunsch verläuft, 
«nicht zu früh aufgeben soll und dass 
man sich für Gerechtigkeit einsetzen 
muss, aber ohne anderen Menschen 
Schaden zuzufügen.» Bereitwillig erzäh-
len sie und Megan Bernkopf, warum sie 
sich für die Erlebnistage engagieren: «Vor 
sechs Jahren haben wir zum ersten Mal 
mitgemacht – damals kamen wir in die 
zweite Klasse. Wir haben ein Musical auf-
geführt, bei dem es darum ging, dass ein 
Kind ausgeschlossen wird («Andersch als 
die Andere»). Aber wir hatten natürlich 
keine wichtige Rolle.» Dieses Jahr wirken 
die beiden nun zum ersten Mal als Hilfs-
leiterinnen mit, denn, so Megan: «Es ist 
schön mitzuhelfen. Wir haben viel Spass 

mit den Kindern.» Und Viviane fügt hinzu: 
«Ich arbeite sehr gern mit ihnen. Ausser-
dem bin ich schon so lange dabei; das 
möchte ich jetzt nicht aufgeben.» 

Manchmal muss man streng sein
Als Vorbereitung haben sie eine Art Mini-
Kurs besucht, um zu lernen, wie es sich 
anfühlt, vor einer Gruppe zu stehen. Alles 
mache ihr Freude, meint Megan. «Ja», 
ergänzt Viviane, «alles ist cool, das Bas-
teln, das Spielen, auch das Singen mit 
den Kindern. Und dass sie so anhänglich 
sind, dass sie immer bei uns sein wollen. 
Das ist schön.» Aber manchmal müsse 
man natürlich auch streng sein können, 
zum Beispiel, wenn ein Kind auf den 

Baum vor der Kirche klettert. «Das ist 
verboten, weil es gefährlich ist. Dann 
müssen wir ihm befehlen, runterzukom-
men, oder, wenn es einfach nicht auf uns 
hören will, einen anderen Leiter um 
Unterstützung bitten.» 

Von den Kleinen würden sie jedoch 
immer respektiert, erklären sie einhellig, 
und das fühle sich gut an. Überhaupt sei 
Gross und Klein mit Begeisterung dabei, 
die einen vielleicht mehr beim Spielen, 
die anderen eher beim Basteln. «Und 
wenn wir mal ein Spiel vorschlagen, das 
nicht allen passt, dann müssen wir sie 
eben dazu motivieren oder uns etwas an-
deres ausdenken.»  
 _Johanna Krapf

Spass für Daheimgebliebene: Die Kinder machen voll Enthusiasmus mit an den Erlebnistagen der Evangelisch-reformierten Kirchgemeinde Rapperwil-Jona.  Foto: Matthias Bertschi

Zwei gesellige Tage in und  
um Interlaken
Kürzlich gingen 30 Frauen des Frauensportvereins SVKT Benken auf ihren Ausflug ins schöne 
Berner Oberland. 

Bei strömendem Regen ging es in 
zwei Cars Richtung Grindelwald. 
Auf dem Brünig machten wir einen 

Kaffeehalt. Die einen besuchten bei eher 
kühlen Temperaturen die imposante 
Gletscherschlucht, während die anderen 
gemütlich einen Jass klopften. Im Res-
taurant Gletscherschlucht gab es einen 
urchigen Zmittag, und der Regen liess 
derweil nach. Nachher ging es dann ins 
Hotel in Wilderswil, wo die Zimmer bezo-
gen wurden. 

Während die einen jassten und aus-
spannten, gingen die anderen Interlaken 
erkunden. Es war sehr interessant und 
spannend, wie viele Touristen aus ver-
schiedenen Nationen es hatte. Die eine 
oder andere Turnerin kam mit einem 

«Schnäppchen» von der Shoppingmeile 
retour. Nach dem Nachtessen im Hotel 
kamen uns zwei Kutschenwagen abholen 
und brachten uns an die Tellspiele nach 
Interlaken. Die imposante Tribüne und 
Kulisse lies uns staunen, und die Ge-
schichte des Tell mit Apfelschuss «Die 
Legende lebt» weckte in uns Schulerin-
nerungen. Nach der Aufführung ging es 
dann mit dem Taxi ins Hotel zurück, wo 
wir den Abend bei einem Apéro ausklin-
gen liessen.

Hinauf zur «Schynige Platte»
Am nächsten Morgen stärkten sich alle 
am reichhaltigen Buffet für den Ausflug 
zur «Schynige Platte» oberhalb Interla-
ken. Mit einer älteren Zahnradbahn und 

bekanntem Zugführern aus «Auf und da-
von», ging es auf über 2000 Meter hoch 
zur «Schynige Platte». Dort wurde der 
Alpengarten mit seiner grossen Blumen-
vielfalt besucht oder eine kleinere Wan-
derung gemacht. In der imposante Berg-
welt mit Eiger, Mönch und Jungfrau ver-
suchten unsere «Jassfrauen» ihr Glück 
vor und nach dem Mittagessen. 

Mit der Zahnradbahn verliessen wir 
mit vielen schönen Eindrücken und eini-
ge mit müden Augen die wunderschöne 
Bergwelt. Unten in Interlaken angekom-
men, ging es mit unseren Bussen teils mit 
fröhlichen Gesängen zurück nach Ben-
ken. Besten Dank an unsere zwei Chauf-
feusen Christa und Ursi!  
 _Marianne Hosang

Bunte 
Familienferienwoche
Die mächtige Bergkulisse der Region Hasliberg-Hohfluh hiess 
37 Kinder und 30 Erwachsene der evangelisch-reformierten 
Kirchgemeinde Rapperswil-Jona zur Familienferienwoche im 
CVJM-Zentrum willkommen.

Klein und Gross, Menschen, die seit Jah-
ren teilnehmen, und neue Familien be-
grüssten sich am ersten Tag herzlich. 
«Für uns sind das die schönsten Tage des 
Jahres», sagte eine Mutter, die mit ihrer 
Familie schon seit Jahren dabei ist. Das 
Motto «Bunt wie ein Regenbogen» gab 
dem Leitungsteam den Anstoss, jedem 
der sieben gemeinsamen Ferientage eine 
andere Farbe zuzuordnen. So wurden far-
bige Geschichten aus der Bibel erzählt, 
Perlenketten aufgefädelt, T-Shirts geba-
tikt und Theater gespielt.

«Mini Farb und dini»
Gemeinsame Ausflüge, Wanderungen 
und zahlreiche Aktivitäten auf dem weit-
läufigen Gelände des Cevi-Hauses sorg-
ten für Bewegung und Spass. Kein Wun-

der, dass das bekannte Mundart-Lied 
«Mini Farb und dini» sich zum Ohrwurm 
der Familienferienwoche entwickelte. 
«Wir freuen schon auf ein Wiedersehen 
im Hasliberg im nächsten Jahr!» hiess es 
nach dieser bunten Woche. 

Die Familienferienwoche findet je-
weils in der ersten Sommerferienwoche 
statt. Weitere Informationen dazu gibt 
gerne unser Sekretariat, sekretariat@ref-
rajo.ch, 055 220 52 40.

 _Pfarrerin Katharina Hiller

Die Familienferienwoche findet jeweils 
in der ersten Sommerferienwoche 
statt. Weitere Informationen dazu gibt 
gerne unser Sekretariat: 
sekretariat@ref-rajo.ch, 055 220 52 40 

Die Familienferienwoche ist ein Spass für Gross und Klein. 


